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ist wiederholbar, wie man es für einen Ent-
wurfsprozess normalerweise bräuchte.“ Macht 
das Thema den Goldschmieden vielleicht auch 
Angst? „Das Echo war durchaus geteilt“, berich-
tet Matthias Heerens. „Was man nicht verges-
sen darf: Wenn Goldschmiede ihre Stücke ent-
werfen, haben die immer eine Bedeutung, eine 
Geschichte, in der der Künstler eine Rolle spielt. 
Das geht den Entwürfen der KI natürlich ab.“ Ihr 
Vorteil sei die große Geschwindigkeit und Ver-
fügbarkeit: „Es gibt kein leeres Blatt mehr, son-
dern die Maschine liefert immer eine Antwort, 
mit der ich mich auseinandersetzen kann.“

Impulsgeber und Sparringspartner

Dass sich Matthias Heerens weiter mit KI 
beschäftigt, hängt mit dem großen Potenzial 
zusammen, das er darin sieht. So gibt es KI-
Anwendungen, die aus zweidimensionalen Bil-
dern 3-D-Modelle erzeugen können. Von da aus 
ist der Weg zum 3-D-Druck oder CAD-Modell, 
das man in der Ringproduktion einsetzen 
könnte, gar nicht mehr so weit. Er tut es auch, 
um die Kunden der Manufaktur informiert zu 
halten. „Wir verstehen uns als Impulsgeber und 
Sparringspartner für sie, da ist das Thema KI 
auf jeden Fall ein sehr wichtiges.“

Gibt es denn Anwendungen, die für HCF Merkle 
oder Kunden schon konkret nutzbar sind? Die 
mehr sind als nette Spielerei? Matthias Heerens 
öffnet Bilder in seinem Discord-Account: 
„Sehen Sie hier: Die Hintergründe kann man 
sicher gut nutzen, wenn man Bilder seiner eige-
nen Ringe mit Photoshop einfügt. Oder hier, 
die App-Entwürfe: Die Farbwelt ist doch sehr 

gelungen, das könnte man durchaus überneh-
men. Oder manche Icons.“ So nutzt die Firma 
KI bei fast allen Dingen, die im Unternehmen 
neu gestaltet werden – vom Messestand bis zu 
Marketingmaterialien –, als Inspirationsquelle, 
was Farben, Bildwelten und auch Texte angeht. 

Ganz praktisch hilft die KI auch bei den weni-
ger sichtbaren Dingen. „Wir nutzen ChatGPT 
sehr gern für die Programmierung, zum Bei-
spiel von Schnittstellen unseres ERP-Systems“, 
sagt Matthias Heerens. Es sei erstaunlich, wie 
präzise die KI geeignete Plug-ins empfehle, eine 
Struktur entwickle und auch den Code erzeuge, 
der dann nur noch etwas angepasst werden 
müsse. Ein Tool, das wöchentlich die aktuelle 
Preisliste an Kunden schickt, habe man so 
ebenfalls erzeugt. Das spare sehr viel Zeit. 

Mittels maschinellen Lernens, eines Teilgebiets 
der KI, hat HCF Merkle zudem aus den Produk-
tionsdaten der letzten 20, 25 Jahre ermitteln 
lassen, wie sich das firmeneigene Lager so opti-
mieren lässt, dass es möglichst wenig Fläche 
und Kapital bindet, aber die Lieferfähigkeit 
binnen zwei Tagen weitestgehend sicherstellt. 
„Aus 2300 möglichen Rohlingen für unser 
Ring-Portfolio haben wir so 91 identifizieren 
können, die wir ständig vorhalten sollten“, 
berichtet Matthias Heerens. Insofern steckt 
doch etwas von KI in der Produktion, nur nicht 
ganz so sichtbar wie die bunten Bilder, die an 
den Wänden hängen.

Mathias Menzel
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In der Manufaktur von HCF Merkle in Hamburg 
hängen große Bilder von Ringen an der Wand, 
im Stile eines Mondrian oder Monet. Im Bespre-
chungsraum ist es ein Mosaik von Bildern, 16 
oder 20 Ringe auf einmal, jeder anders fotogra-
fiert. Mal schlicht, mal blumig, mal emailliert. 
Ein Vorgeschmack auf die neue Kollektion? 
Matthias Heerens, einer der drei Inhaber und 
Geschäftsführer der 170 Jahre alten Manufak-
tur, schmunzelt: „Nein, die Bilder sind alle mit 
KI erzeugt. Wir wollten nur einmal zeigen, was 
damit inzwischen möglich ist. Gut, oder?“

Man kann Matthias Heerens guten Gewissens 
einen „Early Adopter“ nennen. Seinen Discord-
Account, über den man mit der KI-Anwendung 

Midjourney-Bilder erzeugen kann, hat er schon 
Anfang 2022 eingerichtet. „Es war sehr schnell 
klar, dass sich hier etwas entwickelt, mit dem 
man sich beschäftigen muss“, sagt er. Mit Mid-
journey hat er mittlerweile beeindruckende Bil-
der von Ringen, aber auch Bilder von Websites 
oder Apps generieren lassen. Er hat die faszinie-
renden Möglichkeiten Kunden und auch den 
Goldschmieden der Manufaktur vorgestellt. 
Hat davon irgendetwas den Weg in deren Ent-
würfe oder die Produktion gefunden? „Bisher 
ist uns das nicht bekannt, wir können es aber 
auch nicht ausschließen“, sagt er. „Die genera
tive KI ist keine präzise Rechenmaschine, son-
dern geht eher wie ein Künstler vor. Kein einzi-
ges Bild, selbst mit demselben Prompt erzeugt, 

Welche Erfahrungen die Trauringmanufaktur HCF Merkle mit 
künstlicher Intelligenz gesammelt hat – und wofür sie sie einsetzt.

WIE VIEL KI STECKT 
IN IHREN RINGEN, 
HERR HEERENS?

Beispiele für 
Ringbilder, 

die Matthias 
Heerens mit 
Midjourney 
erzeugt hat

„Es gibt kein leeres Blatt mehr,  
sondern die Maschine liefert immer 

eine Antwort, mit der ich mich  
auseinandersetzen kann.“

Matthias Heerens,  
Co-Geschäftsführer HCF Merkle
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